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rechte auf gleicher 
augenhöhe

stoppt die kinderarbeit!
Bei Kinderarbeit werden Kinder 
zum Arbeiten gezwungen. Sie 
werden ausgenutzt und schlecht  
behandelt. In Südostasien, Süd-
amerika, Afrika und anderen 

ärmeren Ländern gibt es noch 
Kinderarbeit. In Europa ist es ge-
setzlich verboten unter 15 Jahren 
zu arbeiten. Aber armen und ab-
gelegenen Fabriken und Unter-
nehmen ist das leider viel zu  oft 
egal. Die Kinderrechtscharta wur-
de am 20. November 1989 von 
den Mitgliedsstaaten der UNO 
unterzeichnet. Die Kinderrechte 
geben den Kindern ähnliche 
Rechte wie den Erwachsenen. 
Kinder brauchen eigene Rech-
te, weil sie nicht so stark wie Er-
wachsene sind. Trotzdem haben 
Kinder Meinungsfreiheit. Kinder 
haben noch viele andere Rechte, 
wie zum Beispiel:

-Kinder haben das Recht auf 
Betreuung bei einer Behinde-
rung.
-Kinder haben das Recht auf 
Bildung und Gesundheit.
-Kinder haben das Recht auf In-
formation.
-Kinder haben das Recht auf 
Freizeit und Erholung.
Wir können Kinderarbeit verhin-
dern, indem wir Produkte kaufen, 
die nicht von Kindern bearbeitet 
wurden. In Österreich werden die 
Kinderrechte zum Glück einge-
halten!

In einigen Staaten der Welt gibt es leider noch immer Kinderarbeit!

Max (10), Doruntina (11), Jakob (10), 
Glare (10), Victoria (10), 

Catharina (11) 
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Die Mehrheit gewinnt immer!

Bei Wahlen braucht man die Mehrheit um zu gewin-
nen, und um eine Lösung zu finden. Die Gruppe, die 
weniger Stimmen erhält ist in der Minderheit. Zum 
Beispiel bei der Klassensprecherwahl. Es gibt ver-
schiedene Arten von Mehrheiten. Hier einige Bei-
spiele:

Wir erklären euch drei verschiedene Mehrheiten.

Es müssen mehrere Gruppen sein. Hier spielt es auch 
keine Rolle, ob man mehr als die Hälfte hat. Die Gruppe 

mit den meisten Stimmen hat die Mehrheit.

Filip, Christian, Viktor, Lena, Gizem, Viki (alle 10 Jahre)

Eine Absolute Mehrheit ist mehr als die Hälfte der 
Stimmen zu haben! Hier haben zum Beispiel von 11 

Wählern 7 die Mehrheit.

Hierfür braucht man zwei Drittel der Stimmen! Zum 
Beispiel von 9 haben 6 die Zweidrittelmehrheit.

ABSOLUTE MEhRHEIT RELATIVE MEHRHEIT

zweidrittelmehrheit

„Partizipation“, Was bedeutet das?

Das Wort „Partizipation“ kommt 
aus dem Lateinischen und be-

deutet mitwirken bzw. mitbe-
stimmen. Zum Beispiel in einer 
Demokratie, wo man als Bürger 
das Wahlrecht hat, was bedeu-
tet, dass man mitbestimmen 
kann. Wenn die Politik das ver-
nachlässigt, dann brechen De-
monstrationen aus. Das wäre 
katastrophal für die Wirtschaft, 
die Demokratie und vor allem 
die Bürger. Deshalb ist es wich-
tig an der Politik zu partizipie-
ren!

Ein schwieriges Wort, nicht? Schwer zu verstehen. Aber leicht zu erklären!

Dominic (11), Sabrina (10), 
Alex (10), Anina (10), 

Fatima(10)

Darf ich 
partizipieren?

 Wer ist dafür?

ALLE!!!
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Die WAHL - eine schwierige Entscheidung

Eine Wahl ist eine Entscheidung, wo jeder mitstim-
men kann. Eine Stimme bei der Nationalratswahl 
kann man erst mit 16 Jahren abgeben. Man kann 
bei allen Wahlen mitmachen. Die Wahlen werden 
immer am Sonntag unter anderem auch in Schu-
len durchgeführt. Wir wollen euch jetzt erklären 
wie eine Klassensprecherwahl abläuft! Bei einer 
Klassensprecherwahl werden Stimmen auf einen 
Zettel geschrieben und in einen Karton geworfen. 
Dann werden die Stimmen gezählt und auf die Tafel 
geschrieben. Derjenige, der die meisten Stimmen 
bekommen hat, der hat die Mehrheit und gewinnt. 
Jetzt steht der Klassensprecher fest.

Wir erzählen euch jetzt, wie eine Wahl funktioniert.

Denise, Nina, Thomas, Stefan und Daniel (10 - 11 Jahre) 
zeigen wie man auch wählen kann.

Ihr bekommt auch 
viele Wahlgeschenke!

WÄHLT MICH!!!!!

Wenn ihr mich wählt 
verspreche ich euch, 

dass ihr keine Steuern 
zahlen müsst!

Ich weiß es ist schwer, 
aber ich werde 

versuchen das Beste 
daraus zu machen.

Ich wähle den, der nicht 
so  viele Versprechungen 
gibt, die er nicht halten 

kann!

Lasst euch nicht blenden 
von schönen Anzügen 

oder Wahlgeschenken!!!.

Glaubt also nicht alles, was versprochen wird!!!

Eine schwere 
Entscheidung! Wen 
sollen wir wählen?
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Diskrimi-Was?!
Wir wollen euch heute erklären, was das Wort „Diskriminierung“ bedeutet.

Theresa, Dominik, Benjamin, Bernhard, Aditi (alle 10)

Nein! Mädchen sind 
viel zu schwach, um 

den schweren Würfel zu 
heben!

Dürfen wir mitspielen?

Aber das ist 
Diskriminierung!

Sorry! Wir wollten euch 
nicht diskriminieren! Ihr 

dürft mitspielen!

Diskri-was?
Diskri-wer?

Diskri-wo?
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Tschüss!
Schön, dass ihr da wart!
Bis zum nächsten Mal!

Diskriminierung ist, 
wenn man jemanden 

z.B. wegen seinem 
Geschlecht ungerecht 

behandelt.


